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I. Wissenschaftliche Mitteilunge11. 
1. Zur Kenntnis der phagocytären Organe von Scorpio indicus. 

,ron Iwan Sok:oloff. 

(.t\.us de1u zootomiscl1en Institut der Universität zu St. Petersl)urg·.1 

11\iit 8 Figuren.) 

eingeg. 11 . .Juni 1908. 

I1n Wi11ter 1908 l1at mir A. W. SchweJ'er, einer c1er SchLiler ,·on 
A. 0. Kowalevsl{JT, clie phagoc)rtäre11 Organe Yon /3coJJJio iJzclic21s zu 
l1ntersuchen vorg·escl1lage11. Das lviaterial, welches 111ir zt1r Verfügung 
gestellt w11rcle, v.'ar 11och ,To11 Prof. Kar a w a j ef f a11f sei11er Reise nach 
Java gesammelt u11cl injiziert ,vorclen. 

Soweit es mir be1-:a11nt ist, sincl clie pba,gocytären Orga11e bein1 
Scorpio i11,dicits noch nicht 11nterst1cl1t ,vorclen, uncl wenn sie i1n allge­
mei11en nicl1ts von /)cOJ]Jio eztrozJae11s Abweicl1encles clarbiete11, so 
finden sich cloch einige Eigentlimlichkeiten, a,uf clie ich aufn1erksan1 
machen möcl1te. A11ßercle111 entsta11clen noch manche Fragen i11 bez11g 
at1f den Prozeß cler Phagocytose selbst, - Frag·e1J: clie 11atiirlich n11r 
clurcb präzise Experime11te gelöst ,vercle11 lcönne11. Leicle1· lag n1ir z11-
,,e11ig 1\1aterial (11ur 6 Exe1uplare) vor, uncl auL{erclem sind mir at1ch 
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S p en gel 's accol1nt of D. sitlccttus and the :figure he gives show a 
general resemblance to D. se11Je1iti1zits in tbe length of proboscis and 
the presence of a dorsal groove tl1ereon, but tllis, even if it is not a result 
of preservation, is of a very different character to the groove on D. ser­
pe1iti1iits. D. sitlcatus, moreover, is a much smaller s1)ecies, and the fact 
tbat it comes from Japan makes it im1Jrobable that my species is iden­
tical ,vith that. Unfortunately nothing is known of the internal ana­
tomy of D. si1,lcc1,tus. 

There is a greater geographical possibility that it might he D. 
71ze1·esclil11ozoskii, bt1t the habit of that S}Jecies of ''lying curled U}J in a 
ring''; the concentric arrangement of longitudinal muscles, the absence? 
of ventral trunk ml1scle ba11ds, the very small eggs red in colour are 
all characters which are not those of D. se11Jenti1iits. 

I have not yet seen the ripe eggs of D. se11Je1iti1ius but they cer­
tainly a1·e of the large type of egg and there is no suggestion of red 
colour in the eggs when nearing maturity. 

D. 1·ube1· appears to me to be a more i11teresting form than D. se1·­
]Je1iti11i1,s, ancl it is to be hoped that a more detailecl description may be 
written of it. 

5. Neue Isopoden-Gattungen. 
Von Karl W. Ver ho eff, Dresden-Striesen. 

eingeg. 31. Juli 1908. 

Aus der Pliiloscia-und 01iisc2ts-Gr11ppe cler 011i s cid en ist bereits 
eine beträchtliche Formenzahl bekannt geworde11, ,velche z11m weitaus 
größten Teil in der Gatt. Pliiloscict Aufnahme gefunden hat. Schon 
mehrfach w11rde clie Ansicht ausgesprochen, claß Philoscict im bishe1·ige11 
Sinn keine nati.lrlicbe Gattung darstelle, aber es ist bisher bei diese1· 
reinen 1\1:einung gebliebe11. Nachdem ich bereits in :fri1heren Jahren 
vorläufige kurze Diagnosen einer Anzahl hierhin gehöriger neuer Arten 
veröffentlicht habe, unternahm ich heuer eine zusammenfassende Be­
arbeitung der zablreiche11 Objekte, welche ich von vielen Forschungs­
reisen mitgebracht habe und hatte dabei Gelegenheit, teils dlrrch Auf­
lösung cler alte11 Pliiloscia-Miscbgruppe, teils durch Entdeckung 
ne11er Grt1ppen eine Reform dieses Teiles cler Oniscoidea in die Wege 
zu leiten. 

Besonclers er:freulicb war mir die W abrnehmung, daß die neuen 
Gr11ppen al1ch in geographisch-biologischer Weise mehr oder we11ige1· 
deutlich zum Ausdruck kommen. So ist z. B. clie eine Ha11ptgruppe aus­
schließlich durch 1Ieerstrandf0Tme11 vertreten, wäbrencl die Formen der 
andern abseits vom l\ieere leben. Eine genat1e Behandlung (nebst Ab-
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bildungen) der in Betracht komme11den Verhältnisse gebe ich in andrer 
Zeitschrift. Hier begni.ige ich mich mit einem abgekiirzten Schlüssel 
zur Darstellung der neuen Gruppen: 
A. E11dopoclit der Kieferfüße mit bewimpertem Endrand, ohne Stachel-

borsten, an der Innenecke mit stäbchenführendem Höcker. Exopodit 1 

der Kieferfüße zweigliedrig, das Endglied dreieckig, außer dem 
Stäbchenbüschel am Ende mit zwei auf Höckerchen sitzenden Stäb­
chenbüscheln am Innenrancle. Tergite ohne Epimere11drüsen und 
ohne Zellschuppenstr11ktur. 

1. Tribus Halophiloscii11i m. 
a. Tergite mit in Querreihen gestellten Höckern an Kopf, Truncus 

11nd Oa11cla, clie einzelnen Höcker mit einer gedrängten Schuppen­
gruppe besetzt. Kör1)er schmal, Antennen mäßig la11g. Exopodite 
der 1. Pleopode des c]l nicht in dreieckige Fortsätze ausgezogen, 
Endopodite keulig. 

1. Gatt. Ste1iopliiloscict n. g. 
(Typische Art St. gla1rea1·u1n n. sp. bei Taormina, 4-5 mm lg.) 

b. Tergite ohne Höckerreihen, aber mit Borsten, welche sich zu drei­
eckigen, spitzen Schuppen erweitern. Körper ziemlich breit, An­
tennen sehr lang. Exo1)odite cle1· 1. Pleopode des c]l in dreieckige 
Lappen ausgezogen, 1. Endo1)odite gleichb1'eit oder verschmälert, 
nicht ke11lig. 

2. Gatt. HalO]Jliitoscict n. g. 
(Typische Art Philoscict couclzii Kin.). Sehr ähnlich der coitchii ist 

H. ctd1·iatica n. sp., dessen c]l aber durch clie Pleopode auffallend unter­
schieden ist, indem die 1. Endopodite fast bis zum Ende gleich breit 
bleiben, dann innen höckerig vorspringen und am Ende schräg abge­
stutzt sind (währencl sie bei coitclzi sich allmählich verschmälern, innen 
nicht vorspringen und mit dem Ende stark nach a11ßen geboge11 sind). 
Ferner gehören hierhin Pliiloscia be1·niitde1isis Dahl und a1·istotelis V erh. 
B. Endo1)odit der Kieferfüße mit nacktem Endrand, mit oder ohne 

Stachelborsten, ohne stäbchenfii.hren den Höcl{er. Exopodit der 
Kieferfüße am Innenrande mit einfachen Borsten, ohne Stäbchen­
bii.schel. Tergite meist am Ra11de cler Truncusepimeren mit Gruppen 
oder Reihen oder zerstreut stehenden Epimerend1·üsen. Fehlen 
dieselben aber ( Oriiscits), dan11 sind die betreffenden Formen noch 
durch zahlreiche andre l\ferkmale (z. B. große Pleonepimeren) von 
der andern Gruppe unterschieden. 

2. Trib11s O niscini m. 
a. Hinterrand des 1.-3. Truncussegments in der Rückenmitte viel 

weiter zttrü.ckliegend als der im Bogen nach vorn geschwungene 
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Hinterrancl der Ei:>imere11. Er ist also jeclerseits stark ausge­
buchtet u11d clie spitzen Hinterecl{en treten stark nach hinten vor. 
Wehrdrüsen ganz (oder doch fast ganz) fehl e11 cl. Pleonepimeren 
sehr groß. 

3. Gatt. 01iisczts aut. 

b. Hi11te1'rand cles 1. Truncussegments meiste11s einfach zugerunclet, 
ist derselbe aber jederseits ausgebuchtet, dann sincl diese B11ch­
tungen doch nur leicht und die Epimeren treten am 1. Segment 
niemals, am 2. 11nd 3. höchstens in geringem Gracle und niemals 
s1)itz nacl1 hinten vor. Wehrc1rüsen vorhanden, wenn sie aber 
fehlen ( CltaetoJJlziloscict sicula), sind die Pleone1::>imeren schwach 
entwickelt und herabgedrückt . . . . . . . . . . c, d. 

c. Hinterrand des 1.-3. Truncussegments entwecler leicht, aber 
cle11tlich jeclerseits ausgebuchtet oder 11ngefähr geracle verlaufend. 
Seitenlappen cles Kopfes groß. Epimerenclrüsen zahlreich in einem 
nach innen bogig erweiterten, mehr ocler weniger große11 Feld 
an allen Truncussegmenten. Cat1cla wenig abgesetzt, Epimeren 
sehr g1·oß. Rücken mit V-förmigen Spitze11, ,Yelche in zarte 
Schuppen verbreitert si11cl. l\tieropodit am 7. Beinpaar des cJf 
ohne Fortsatz. 

4. Gatt. Oro1iisczts n. g. 

a. Die Driisenporenfelder der Truncussegmente sind gedrungen 
und erreichen nt1r 1/ 6 der Länge der Epimeren-Seitenränder. 
Hi11terrand cles 1. Tr11ncussegme11ts jeclerseits ausgebuchtet. 

Untergatt. O,·oriiscus m. 
(Typische Art Oriiscits lzelveticits Verh . 

ß. DieDriisenporenfelder der Trt111cussegmente sind schmal, lang­
gestreckt und erreichen minclestens die halbe Länge des Epi­
merenseitenrandes. Hinterrand des 1. Trunc11ssegments jecler­
seits gerade. 

Untergatt. Petro11iscits m. 

Z11 Pet1·01iisczts gehören zwei neue Al1Jentiere: 
dolon-iiticits n. sp. ( = sqita1,2ulige1·c1, i. litt.). Rüclce11 nur in der 

Mitte mit mehr ocler weniger de11tlichen Spuren von Körnelung, 
Epimeren ohne Höckercben. Stirnq11erkante als geschwungener 
Bogen jederseits nach unte11 abbiegend, in cler 1fitte cle11tlich 
u11terbrochen. 1. Pleopode des cf- am Endo1::>oditende fei11 be­
haart. 9-11 1/ 2 mm lang. Ampezzogebiet. 

ccilcivctgus n. sp. Riicken quer iiber clie 1\fitte mit de11tlichen 
Zügen von Höclterchen. Epimere11 1-3 deutlich mit zerstre11-
ten Höckercben besetzt. Stirnkante ,'ollstandig du1·chlaufend, 
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abgerundet dreieckig und nach unten gezogen. 1. Pleopode 
des Q' am Endo1Jodite11de nicht behaart, vor demselben innen 
mit spitzen Zäpfchen. 10 mm lang. Podbrdo in Krain. 

d. Hinterrand des 1.-3. Truncussegments vollkommen zugerundet, 
also weder ausgeb11chtet noch gerade verla11fend. Seitenlappen 
des Ko1Jfes klein oder ganz unbedeutend. Verteilung der Driisen­
poren sehr verschiecle11. Oauda entweder stark abgesetzt oder 
wenig. Im letzteren Falle entweder mit großen Schuppen, ,velche 
auf einem Doppelbogen sitzen oder mit spitzen, aber einfachen 
Haaren . . . . . . . . . . . . . . e, f. 

e. Pleonepimeren mäßig groß bis stark, ,on oben her immer sehr 
deutlich sichtbar. Telson mit entschieden vortretendem, d1·ei­
eckig-s1Jitzen Mittelteil 1md eingebuchtete11 Seiten. 1.-3. Bein­
paar des cJ' am 3. und 4. Gliecle mit einer aus langen steifen 
Borste11 bestehenden Biirste an der Unterfläche. 

5. Gatt. Pliiloscict m. 

a. Tergite der Tr1111cussegmente mit einer clurch eine kleine 
Delle a11gezeigten, aus wenigen Poren bestehenden Drüsen­
gruppe hinter den V orderecke11 der Epimeren ocler doch vor 
cler Mitte derselben. Ranclfurchen fehlen. l\Ieropoclit am 
7. Beinpaar des cf ohne Fortsatz. Rüclcen mit clichter Zell­
schL1ppenstruktur 11nd außerdem mit echten Schup1)en, 
welche einem Doppelbogen aufsitzen. Pleon wenig abgesetzt. 
Stirnquerkante fehlt. 

Untergatt. Lepidoriiscits n. subg. 
(Typische Art Pkiloscia ge1·11zanicct "\T erh. = JJJ"lti1iosa Oarl.) 

erica1·um n. sp. unterscheidet sich von ger11ict1iica dL1rch tief 
winkelig, fast bis zu einem recl1ten Winkel ausgeb11chtete Exo­
podite der 1. Pleopode des O', durch das Oarpopodit des 1. 
bis 3. männlichen Beinpaares, indem die Borsten cler Sohlen.­
bürste hakig nach enclwärts gebog·en sind und clurch zwei bo­
gige Quereindrücke zwischen de11 Ocellenha11fen. 52

13 -7 1/ 2 mm 
lang. Pontafel. 

Zu Lepidoriiscus gehört höchstwahrscheinlich a11ch Plziloscia 
1nadida Koch. 

ß. Tergite der Tru11cussegmente wie bei Le11idoniscus mit einer 
mehr oder weniger kleinen Drüsenporengruppe am Rande der 
Epimeren, ohne deutliche Randf11rchen. l\{eropodit am 7. Bein­
lJaar des Q' mit ocler ohne Fortsatz. Ri.1cken mit dichter Zell­
schuppenstr11ktur und außerclem mit länglichen s1Jitzen Haa1·en, 
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welche nicht zu Schuppen erweitert sincl, keine echten Schup­
pen. Pleon ,venig abgesetzt. Stirnquerkante vorhanden. 

Untergatt. Pct'raJJltilosoia n. st1bg. 

(Hierhin gehören py1·enaica Dollf., exigitct B. L., sqitamitlige1·a 
Kölb. und eine neue Art): 
apert1ii1iorit?r1, n. sp. In HalJitus u11d Zeichnung sehr an 

1nitscoritm erinnerncl, auch in den 1. Pleopoden des cJ1 mit ihm 
fast ü.bereinstimmend. Querkante cler Stirn jederseits im Bogen 
nach unte11 geschwungen, in der 1\1:itte deutlich unterbrochen. 
Drü.senporen am 1. Trt1ncussegme11t fehlend, am 2.-7. in einer· 
kleinen Grur,1Je von wenigen Drüsen. Oarpopodit am 1. bis 
3. Bei11paar des cJ" mit steifen, am Encle der Länge nach etwas 
angeschwollenen Borsten. Meropodit cles 7. männlichen Bein­
paares am Grunde mit einem vorstel1e11clen, aber niedergedrück­
ten Fortsatz, dessen Spitze nur ,ron innen her zu sehen ist. 
cJ" 53 / 4 mm lang. Vallombrosa. 

,y. Am Rande aller Truncussegmente sehr deutliche Längs­
f 11 r c h en, welche dem Epimerenrande größtenteils parallel 
laufen. Die Drüsenporen münclen neben den Lä11gsfUI·chen, in 
einer linearen Gruppe hingestreut. Meropodit am 7. Bein­
paar des cJ" mit Fortsatz. Rücken nur spärlich beborstet, ohne 
Schuppen und a11ch ohne Zellsch11ppe11struktt1r. Pleon stark 
abgesetzt. Stirnquerkante sehr deutlich. 

Untergatt. Philoscict s. str. 

(Typische Arten sind 1n2,1,scO?''ltm Scop. und clal11iatica V erh. sp.) 

Von mitscoru11i, dessen 7. männliches Beinpaar durch ei11en 
angedrü.ckten Fortsatz am Meropodit ausgezeichnet ist, 1.1nter­
scheide ich als mitsco1·it1n affi1i'is n. st1bs1J. eine in Italien ver­
breitete Form, deren entsprechender Fortsatz entscl1ieden vor­
ragt 11nd mehr nach auße11 gekritmmt ist. Z11gleich sind bei 
dieser Assel die Truncusepimeren mehr verdunkelt, abgesehen 
von zwei helleren Varietäten, deren eine, var. 1iig1·ovittctta m., 
durch drei sehr auffallencle, breite braunschwarze Truncus­
längs binden ausgezeichnet ist, wobei die seitlichen keine hellen 
Längsflecke e11thalten. (Diese var. sammelte ich bei Portofino 
und Oarrara.) 

f. Pleonepimeren sehr klein, herabgebogen, von oben wenig ocler 
gar nicht sichtbar. Telson 11ngefähr dreieck:ig, nicht mit dem 
Mittelteil vortretend, seine Seiten also 11icht oder höchstens ga.nz 
unbedeut~nd eingebuchtet. 1.-3. Beinpaar cles cf an der Unter­
fläche des 3. 11. 4. Gliedes ohne Bitrste, n11r mit einigen Stachel-
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borsten. Koi:>f ohne Stirnquerkante, die Seitenlappen unbedeu­
tend. Cal1da stark abgesetzt. Epimere11ränder des Truncl1s mit 
Längsfurchen, welche schwächer sind als bei Pliiloscia, dement­
sprechend sind neben ihnen auch die Drüsenporen spärlicher an­
geordnet uncl fehlen bisweilen ganz. Ri.icl{en ohne Zellschup1Jen­
struktur, auch ohne echte Scht1ppen, aber mit zerstreuten Borsten, 
welche z. T. lang sind, namentlich in einer Längsreihe neben dem 
Seitenrande. 

6. Gatt. Cliaetophiloscia 11. g. 

(Typische Art Pliiloscia elo1igata Dollf.) 

Cli. sicula n. sp. ist elo1igcttc1, ähnlich, aber kleiner, clt1nkler und der 
Epimere11cl1·üsen entbehrend, während die Endopodite der 1. Pleopode 
des cf< nicht einfach auslaufen (wie bei elo1i_qata), sondern am E11de in 
eine clreieckige Spitze llnd eine11 abgerl111deten At1ße11lappen geteilt 
sincl. 41/ 2-5 1/ 2 mm lang. Westsizilien. 

Clzcietopliiloscic1, ist eine Gattung des ~Iittelmeergebietes, zu welcher 
außerdem noch Pl2.iloscia italica Verb., Pli. g1·avoserisis ltnd attica Verh., 
sowie zwei weitere net1e Arten allS Mittelitalien gehören .. 

6. Zur Kenntnis der Kolbenzellen der Schleie (Tinca vulgaris Cuv.). 
Von Harald Nordqvist . . 

(Aus dem zoot. Labor. der Universität Lund.) 
(Mit 2 Figuren.j 

eingeg. 8. August 1908. 

Die Anregung zt1m Stuc1ium des eigentiimlichen Bat1es der Kolben­
zellen in der Hallt der Knochenfische verdanke ich Herrn Prof. Ha11s 
Wallengren, der mich speziell da1·auf aufmerksam machte, claß die 
Kolbenzellen der Schleie manche interessanten Besonderheiten altfweisen, 
welche in der vorhandenen Literatur nicht oder nltr ganz ungenüge11d 
gewürdigt worde11 sind. In seiner al1sfülu:licben Arbeit über clie Kolben­
zellen 1 beri.ilirt z.B. Oxner nur flüchtig die Schleie. Er beschreibt zu­
erst i11 den Kolbenzellen von Ca:rassius vitlgaris das Plasma als homoge11, 
glänzend und mit allen Plasmafarbsto:ffen stark tingierbar, doch bis­
weilen sei es schwächer gefärbt als das Plasma der gewöbnliche_n Epi­
clermiszellen. Im Kerne seien selten ein uncl noch seltener zweiNucleolen 
nachzl1weisen. Mit diesen Kolbenzellen von Ga1·assius sollen nun nach 
0 xner die Kolben vo11 Tirica im großen und ganzen übereinstimmen. 

1 Mieczyslaw Oxner, Über die Kolbenzellen in der Epidermis der Fische; ihre 
Form, Verteilnng, Entstehung und Bedeutt1ng·. Jena. Zeitschr. für Naturwissensch. 
Ba. 40. 1905. 
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